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3<S bin bet Süftelcr ©djteier

Unb febe e» gat nidjt getn,
Safe Sdjafftjaufen nidjt beadjtet ift
SSon ben ©abettjercen in SBetn.

SBarum nidjt nad) ©ajaffljaufen

Stud) einen SBaffenplafe?

©ie tjâtten jebem OWtuten

©efotgt für SBein unb ©pafe.

©djaffbaufen bat feine geftung,

Saê fdjönfte 2lrfenat,

Sie nobetfte ßafetne,

llnb einen ©aljgenetal!

5>er fffjttieij. ^ßnnbesraffj

bat folgenbe © e ro e t b e untet baê § a b t i t g e } e § geftetlt :

1. iRot&farbereicn; aber roatum nidjt audj bie ©ajroarjfärberei, bie 2ln=

ftreidjerei, bie ©rünanlaufcnlaffer unb bie ©djönfärbcr?
2. Sie ©trotjfledjterei. SBarum nidjt aud) bie ßlopffcdjtctei, bie ©piegeb

fedjterei, bie ©trobbtefdjerei, bie Seitnfteberci unb bie 3U(b'bau!er?
3. Sie ßetnentfabttfett. SBatum nidjt audj bic ©albabeteten, bie

©djmieteteten, bie SJetfteiftercien unb bte SJÎotjrenroâfdjcreien?

4. Sie eioftiquefaSrifett. Unb nidjt audj bie ©efefeeêfabrifen?

5. Sic ©piuiteretejt. ©eljörten tjtetjer nidjt audj bie Seitartittet, bte

SRebneranftatten unb bie SBanbroürmer.

6. Sie fieuàjtpêfafitiïeu. SBäre eê etma eine SBeteibigung, roenn man

unfere SRattjjääle, ^an^leien unb fianjetn audj unter biefe Kategorie

nerfefete?

7. Sie SRitJïen. Riebet gehörten bodj geroife audj bie gungenbrefdjer
unb alle biejenigen S3erujêatten, roetdje behaupten, Stappern getjöre

jum §anbroett?"
8. Sie %abah unb Kigatrenfabrifett. Unb roenn baê für ^mrandj^

aufgetjeti=gabriäiren" tjtefjcr eingcrciljt roirb, rootjin geboren benn unfere

©taatsftnanjierë!
9. Sie Sörauereien unb ©erBcreicu- SBatum fudjt man biet nergebenë

ben Sßtusoerein", ben eibgenbjfifdjen Sßetein" unb bie Sßeranftattet

ber blauen Montage?
10. Sie meàjanifdjen äBerlftättett. SBeife unfere tjotje SBetjörbe niajt,

bafj tjietjet aud) bie ©otbatenbrilietet, baë ©ajulmeiftetn unb bie

gtübfdjöppler gefjörcn?
11. Sie îtnftaltctt, in benen fMjftoffe oerarbeitet roerben. SBo in brei

SEetifctë Sîamen foll man benn bie 3eitungen fudjen, roenn nidjt tjier?

12. SBo aber finbet man im gernetn bte SBufajfleppetei, bte Surttjbie=

ftngerfdjauer, bie ©tünber, bie SBübler, Êljrabfdjneiber unb ©effets

jaget ic?
Sie ©eletjrten beê 9teb elfpalt er roetfen biefe Stngetegenbeit ju nodj=

matiger Srbaurung jurüd an ben boben

'gSnnbesraflj.

'gtn ben ^oituerain.
Sie ©ottbatbbatjn mit Millionen 311 erfjatten,

Saê fdjeint fürrrjatjr mit eine tjavte 9iu&,

S'rum rattj' idj Sir, in bie Sßerfaffung einjufdjatten

Sen 93aragraptjen nodj: Ser SBien, ber mufe!"

^arpitifdj.
©teuern fotl baê SSolt im Slargau, boaj eë fagt: »Non possumus!«
Steuern g a tj l e n ift non jeber tein befonberer ©enufe;

Steuerfreiheit! Saë ift Seben, SBrübcr, fajentt bie ©täfet trott,

Senn roojtt roarb unê bie greibeit, roenn man fte begabten foll?

^affenbe §nfdjriff auf ben Jieidien(Iein eines ^rûnbers.

D SBanb'tet! Set tjier unter'm ©rafe rutjt,
St maajte fidj baê Seben leidjt unb fdjön,

Sodj leiber liegt biet aud) oiel ttnredjt ©ut,
Unb bafür gibt eë nie ein 21 u f e t ft e b ' n.

$err geufi. Meieb ©ie au, gtau ©tabtridjter, mr bäb boaj au näajt en

berrtidje SBitj g'madjt. SBennb ©ie en öppe=roau g böte ju
©unfte nu ^nm ©imafjt.

grau Stnbtridjter. 3a gern, fdmffeb ©i toê!

$err geup. 2llfo roüfftb ©ie au, roenn Sine Otatb gfp ifajt unb me ne

benn abfeftt, ober roenn er abgib, roaê er benn ifajt?
Sratt ©tabtridjter. £>e, benn ift er en a tt 9t a t tj.

§err geufi. 2lelj bituatjr, et djönt ja na ganj jung ftj, benn bätf met itjm

boaj nüb efo fäge.

grau ©tabtridjter. 3ä, roaë ifajt'r benn?

£err geufi. Senn ifajt'r benn ifdjt'r en Uratt).
grau ©tabtridjter. SRei aber au ©te finb au en SBueft.

SBrieffaften bet* SJîe&aïttPtt.

S. F. i. K. Un méchant ne vit pas
dans la solitude, il vit dans le monde.
Stlfo foll 3>tjt ©onbetliug nidjt genedt roerben.

Unleserlicher. SBir laffen un« burdj
biefe §errett nidjt au« ber gaffung bringen ;

roefe ©eifte« Jtiubft fie ftnb, beweist iljre
untterträgüajfeit ant beften. ©oqat ber grobe
Äett roäte unnüte angebvadjt. Ueber ben
©tubenten oertautet nodi niajt« S3eftimmte«,
bodj bürfte er nädjfte SBodie feine ©tubten
abfoloircn. SSerfuajen ©ie'« mit bet 3hibmc«=
balle. SBeflen ©rufe. H. i. R. Sann ber
Stjtetfajuiroereiu ber SEljterqualerei im©pttal=
quartier uub ©eeanlaqe Snge buraj un
r> e 1 1) a 1 1 n i fe nt ä fe i g e « Saben ber
SB a g e n nidjt entgegenfieuern ?" fragt 3e=
ntanb int 3. ©iefer SBotfajlag ifl fo
Ijumart, bafe bet ïljietfdjutroetein geroife getne

barauf eingebt. J. G. i. A. Pin latetnifttje« ©pridjroort fdjilbert eiu foldje«
Sffen jutre'ffeuber, al« 3br lange« ©ebidjt : ,,©a« erfte ©tabtum i ft ©ebroeiaen,
ba« jroeite ©eraufdj ber Bätjnc, ba« brüte Scirm ber jrinfenbetl, ba« uierte bie

Stimmen ber ©djvetcnben, ba« fünfte Brüllen ber Sßatjnftnnigen*. Peter.
SBefien SDanî für bic Se'tetjrung. DJÎorgen folgt baê ©eroünfdjte. Gseheidtle.
@« tft genug. Res sacra miser. K. R. i. M. ©cr ©emeiubrattj non
Dîottenfdjroçl ftellte folgenbe« ßeiimunbSjeugnife au«: SEBir Simmann unb SDÎit=

gliebet be« ©mbrtlj«. SJt. beînubeu Ijtemit, bafe îlnna SB. SautonSbütgevin
fei unb etneu guten Seumunb geniefet, fo bafe biefelbe jur (Srtljeilung eine«

Su m peu patente« beu tefp. SBeljötben beften« empfohlen wirb. E. D. i. S.

Sluf ^Ijte SBetautroortlidjfeit, ja! J. S. i. A. SKit ©ant »erroenbet
B. i. "L. gür L'Epoca" Eja'jliajen ©auf. - Chnollibolli. @et)t audj oljne
Çelgett. N. N. ©djon attjufetjt abgenüfet. X. ©te gorm ift etroa«

maùqeïïjaft, bafür taugt abet bet ©toff nidjt«. L. L. i. C. ©ogat bie

Dteptilienpreffe madjt gront, roarum benn nidjt nod) metjr bie anbern. K. i. B.
©ie SJcadjt be« N. bat ftdj ttcfflidj gejeigt. ©djiiu unb fibel. 3 fi ber Jîuuft=
jünger fdjon baöon? 53eftc ©rüfee an Sllle non Sllten. SBann fetjen roir ben

S3leiftift roieber einmal? Verschiedenen. Slnomjme« roirb niajt berücffidjtigt.

fann î
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in 3ürid) einjufenben.

^ieju eine 2tnttPttcetts35etlage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und sehe es gar nicht gern,

Daß Schaffhausen nicht beachtet ist

Von dcn Sabelherren in Bern.

Warum nicht nach Schaffhausen

Auch einen Waffenplatz?

Sie hätten jedem Rekruten

Gesorgt für Wein und Spatz.

Schaffhausen hat seine Festung,

Das schönste Arsenal,

Die nobelste Kaserne,

Und einen Salzgeneral!

Aer schweiz. Bundesrath

hat folgende Gewerbe unter das F a b r i k g e s e tz gestellt :

1. Rothfärbereicn; aber warum uicht auch die Schwarzsärberei, die An¬

streicherei, die Grünanlaufcnlasser und die Schönfärber?
2. Die Strohslechterci. Warum nicht auch die Klopsscchtcrei, die Spiegel¬

fechterei, die Strohdrescherei, die Leimsiederci und die Zuchthäuser?

3. Die Cementfabriken. Warum nicht auch dic Salbadereien, die

Schmierereien, die Verkleistereien und die Mohrenwäschcreien?

4. Tie Elastiqncfabriken. Und nicht auch die Gesetzessabriken?

5. Dic Spinnereien. Gehörten Hieher nicht auch die Leitartikler, die

Redneranstalten und die Bandwürmer.
6. Die Lenchtgasfabriken. Wäre es etwa eine Beleidigung, wenn man

unsere Rathsääle, Kanzleien und Kanzeln auch unter diese Kategorie

versetzte?

7. Die Mühlen. Hieher gehörten doch gewiß auch die Znngendrescher

und alle diejenigen Berujsarten, welche behaupten, Klappern gehöre

zum Handwerk?"
8. Die Tabak- und Cigarrenfabriken. Und wenn das für Jmrauch-

ausgehen-Fabriziren" Hieher eingereiht wird, wohin gehören denn unsere

Staatsfinanziers!
9. Die Brauereien und Gerbereien. Warum sucht man hier vergebens

den Piusverein", den eidgenössischen Verein" und die Veranstalter
der blauen Montage?

10. Die mechanischen Werkstätten. Weiß unsere hohe Behörde nicht,

daß Hieher auch die Soldatendrilierei, das Schulmeistern und die

Frühschöppler gehören?

11. Die Anstalten, in denen Rohstoffe verarbeitet werden. Wo in drei

Tenfcls Namen soll man denn die Zeitungen suchen, wenn nicht hier?

12. Wo aber findet man im Fernern die Buschklepperei, die Durchdie-

fingcrschauer, die Gründer, die Wühler, Ehrabschneider und Sesseljäger

:c.?

Die Gelehrten des Nebelspalter weisen diese Angelegenheit zu noch

maliger Erdaurung zurück an den hohen

Bundesrath.

Un den Souverain.
Die Gotthardbahn mit Millionen zu erhalten,

Das scheint fürwahr mir eine harte Nuß,

D'rum rath' ich Dir, in die Verfassung einzuschalten

Deu Paragraphen noch: Der Bien, der muß!"

Uargauisch.

Steuern soll das Volk im Aargau, doch es sagt: Morr possumus!«
Steuern zahlen ist von jeher kein besonderer Genuß?

Steuerfreiheit! Das ist Leben, Brüder, schenkt die Gläser voll,
Denn wozu ward uns die Freiheit, wenn man sie bezahlen soll?

passende Zuschrift auf den Leichenstein eines Hründers.

O Wand'rer! Der hier unter'm Grase ruht,
Er machte sich das Leben leicht und schön,

Doch leider liegt hier auch viel unrecht Gut,
Und dafür gibt es nie ein Au ferstet) 'n.

Herr Feusi. Meied Sie au, Frau Stadtrichter, mr häd doch au nächt en

herrliche Witz g'macht. Wennd Sie en öppe-mau g höre zu
Gunste vu Ihrem Gimahl.

Frau Stadtrichtcr. Ja gern, schüsfed Si los!
Herr Feusi. Also wüssid Sie au, wenn Eine Rath gsy ischt und me ne

denn absetzt, oder wenn er abgid, was er denn ischt?

Frau Stadtrichter. He, denn ist er eu alt-Rath.
Herr Fcusi. Aeh biwahr, er chönt ja na ganz jung sy, denn därf mer ihm

doch nüd eso säge.

Frau Stadtrichter. Jä, was ischt'r denn?

Herr Fensi. Denn ischt'r denn ischt'r en U r a t h.

Frau Stadtrichter. Nei aber au Sie sind au en Wuest.

Briefkasten der Redaktion.
8. i. X. IIn msebaut us vit po.s

dans la solitude, il vit élans le mouds.
Atso sott Ihr Sonderling nicht geneckt wcrden.

Unleserlicber. Wir lassen uus durch
diese Herreu uicht aus der Fassung bringen ;

wesz Geistes Kinder sie sind, beweist ihre
Unverträglichkeit am besten. Sogar der grobe
Keil wärc unnütz angebracht. Ueber den
Studenten verlautet noch nichts Bestimmtes,
doch dürfte er nächste Woche seine Studien
absolvircu. Versuchen Sie's mit der Rukmcs-
hcille. Besten Gruß. R. i. R. Kann der

Thierschutzverein der Thierquälerci im
Spitalquartier und Seeanlage Enge durch un-
ver hält nitz mäßiges Laden der
Wagen nicht entgegensteuern ?" frägt
Jemand im Z. T.". Dieser Vorschlug ist so

hnman, daß Ser Thierschutzverein gewiß gerne
darauf eingeht. d. O. i. i?in lateinisches Sprichwort schildert eiu solches

Essen zutreffender, als Ihr langes Gedicht : Das erste Stadium ist Schweiaen,
das zweite Geräusch der Zähne, daS dritte Lärm der Trinkenden, das vierte die

Stimmen der Schreienden, das fünfte Brüllen der Wuhnsinnigen". ?eter.
Besten Dank für die Bekehrung. Morgen folgt das Gewünschte. Ssodsidrls.
Es ist genug. Res saera, miser. L. íî.. i. N. Der Gemeindralh von
Rottenschwyl stellte folgendes Leumundszeugnitz aus: Wir Ammann und
Mitglieder des Gmdrlhê. R. bekunden hiemit, datz Anna B. Kantonsbürgerin
sei und einen guten Leumund genietzt, so daß dieselbe zur Enheiluna eines

Lumpenpatentes den resp. Behörden bestens empfohlen wird. 2. v. i. L.

Auf Ihre Verantwortlichkeit, ja! d. 8. i. Mit Dank verwendet
L. i. ì. Für I/Lpoo-r" herzlichen Dank. - Lbnollibolli. Gehl auch ohne

Helgeu. ^l. Schon allzusehr abgenützt. X. Die Form ist etwas
mangelhaft, dafür taugt aber der Stöfs nichts. Ii. I>. i. v. Soqar die

Neptilienprcsse macht Front, warnm denn nicht noch mehr die andern. X. i. ö.
Die Macht des 5l. bat sich trefflich gezeigt. Schön uud fidet Ist der Kuust-
jüuger schon davon? Beste Griitze an Alle von Allen. Wann scheu wir den

Bleistift wicder einmal? Verselrisdeusn. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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